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E DUSENSTE INE

wuvv

Gine britte Slusfunft'? 3lusge3eidjiict.
Einen Slugenblid;."

Sîadj einigen SJÎinuten.

Gfiriftine 23ejot, Sedname bet jungen
bilbfdjönen |jer3ogtn non £, oerliebte fidj in
SJÎonte Carlo in SJÎr. ïittle unb befudjt ibn
nadjts in feinem Sdjloffe. Sîadj brei lagen
gebt bie Sßerlobung roieber 3uriirf, Gfiriftine
SSéjot oetläfjt Sîi33a ."

SBo ift fie?"
3n Sittjen, SJÎt. ïittle. Unb fie fiat fei=

nen fefinlidjeten SBunfd), als fid) mit ibrem
23räutigam ioieber ausjufbbnen."

Sas roiffen Sie aud)?"
3a, mir oermitteln ja audj Gljen. 33iite

empfehlen Sie uns roeiter!"

profeffor 33ratt roar alfo Slftronom unb
unterhielt burd) ametitamfdje Stiftungen
eine Sßtioatftetnroatte, beren gotfdjungsct=
gebniffe ber Slllgemeinljeit feit ^afjtäebnten
oorcntfialten rourben.

SJÎt. ïittle badjte fofort an bie SJÎebufen=
fteine." Gr mar alfo nidjt oetgebltdj nadj
Sîero SJort gereift. SBar biefer alte SJÎann, ber
fdjeinbar nur feinen gotfcfiuiigen lebte, ein
S3erbred)er? Sas follte fidj in turjefter 3*-it
Ijerausftellen.

SJÎr. ïittle bat profeffor 33ratt telegra=
pfiijdj um bie Erlaubnis, ifin in 3Batlings=
3?lanb befudjen 3U bürfen.

profeffor 33ratt telegtapfiifdj 3Utücf:
fiieber greunb! Sie finb mir mie im=

mer bcrjlid) roitlfommen.
23ratt."

Sîodj einmal 30'gerte 3i>nes. Sr fiatte jetjt
bie SBafil, einen $elfersfielfet Sßots 31t enttar=
neu, ber auf fein Äommen oorbereitet fdjien,
benn feine telegtapfiifdje Slntmort Hang mie
§cfin, ober aber fofort nadj ©riedjenlanb ju
reifen unb bort bie geliebte, reumütige Gfiti=
ftine in bte Slrme 311 fcfiliejjett. SBar ifire
fiiebe aber fo grofj roie bie feine, bann fiatte
fie aud) SBeftanb. Gfiriftine roar ifim fidjerer
als bet Sllte in 3Batlings=3stanb. Unb fo
reifte er nad) Jwbaita.

SJÎt. ïittle ließ feinen Setretär in |ja=
fiana jurüa? unb gab ifim Slnroeifung, roenn

er in brei lagen nidjt jurüdgetefitt fei, ifin
mit ipilfe bet Sßolijei fiolen 3U laffen. Gt
felbft mietete fid) einen Sampfet unb fufit
allein nad) SBatlings=3slanb fiinübet.

Siiböftlid) bet Sttafje oon glottba liegen
etroa fünffiunbett 3nfeln xinh 3nfel<fien, flo<fi,
fanbig, eng benadjbatt, auf tiefigen Äotallen=
bäumen entftanben unb fieute nodj rote ge=
ftungen oon Äotallentiffen umgeben. Sie
roeifje Sîaffe ift in bet 3afil ßeting gegut=
übet SJÎulatten unb Siegern.

3Batlings=3slonb ift eine bet gtöfjeren,
abet audj bet einfamften 3nfein- 3" i&tet
Slbgefcfiloffenfieit unb Slbgelegenfieit modjte

Gin aJîulatte öffnete ifim fofott auf fein
3eidjen. SJÎt. ïittle tebete ifin fpanifd), bann
englifd) an. Gt etfiielt feine Slntroott.

Sutcfi piädjtige Slnlagen, in benen Slna-
nasbäume ftanben, füfitte bei SBeg 3« einem
fcfilofjäfinticfien Gebäube, bas fid) roie eine
S3ifion ptuntenb aus ben Slnlagen etfiob.

Slm |jauseingang empfing ifin ein 3toei=
tet Sienet, gleidj ftumm unb nut butd) ©e=

ften ben SBeg roeifenb.
SJÎt. ïittle blieb nod) einen Slugenblid

ftefien unb blicfte fidj. um. Gt roufjte, bafj et
fidj jetjt in bie Geroalt eines ftemben 3Jîan=

nes begeben fiatte, ofine beffen 3uftimmung

fie bem alten gotfdjet alles bieten, roas et
btauefite: SKufie unb grieben.

SJÎt. ïittle fonnte fdjon oom Scfiiffe aus
eine tiefige Äuppel etfennen, aus bet ein getn=
rofit roie ein Gefdjofjtofit fteil auftagte. Gt
lanbete in einet fleinen 23udjt, liefj fidj an
£unb fetjen unb bat ben Äapitän, oor ber
3nfel oot Slnfet 3U gefien, am nädjften ïage
abet ein S3oot 3U fcfiitfen, bamit et mit ifim
in güfilung bleiben fonnte. 23ei itgenbroeldjet
brofienbet ©efafit follte et fofott nadj frabana
luriitfbampfen unb oon feinem Sefretät neue
Sbcifungen fiolen.

Sann fudjte SJÎr. ïittle bie SBofinung bes
93rofeffots auf.

Ginige im $afen umfiettungetnbe ©eftal=
ten oetfdjroanben, als et fidj ifinen näfiette,
eine Sieblung, bie et butäjroaitbetn mufjte,
fcfiien unberoofint. Gine fdjledjte Sttafje füfitte
ins 3'tf^Iinnete. Set Äuppettutm bet Stetn=
matte roat 3telrxsei|er. SJÎr. ïittle fam an
eine fiofie SJÎauet unb mufjte an ifit entlang
ben Gingang in bie ©elefittenfeftung fudjen.
Gt fiatte einen roeiten Umroeg 3u madjen,
efie et auf bet Sîotboftfeite ein ptunfoolles,
abet oetfdjloffenes ïot entberfte. 33on fitet
aus füfitte audj eine fdjöne bteite Sttafje
3u einet 3toeiten f>afenanlage, roo bte Scfiiffe
oon Slorben bireft an3ulegen pflegten.

et biefe geftung fidjer nidjt mefir oetlaffen
fonnte. Sie Situation roat alfo nidjt getabe
angenefim. Unb roieoiet ©efieimniffe moefite
bies einfame $aus betgen, bie ifim S3etfiäng=
nis roetben fönnten?

SJÎt. ïittle entfidjette in bet ïafdje feinen
33toroning.

Set SJÎulatte ftetfdjte ladjenb bie 3äfine
unb betoegte ben Äopf, als roollte et bem

33tfudjet roie einem Äinbe eine Unatt oet=
roeifen.

SJÎt. ïittle ttat übet bie Scfiroelle. Unb
bie fdjroete ïûr fdjlofj fidj lautlos unb roie
oon felbft fjinter ifim. Gin fiofies SSeftibül,
mit SBänfen, Sßalmengtuppen, einem Spting=
btunnen. 3n>ifdjen SJÎatmotfâulen an ben
SBänben in ©olbmofaif bie 3roölf 93ilbet bes

ïietfteifes, foftbatfte Sltbeit. Sin bet anbeten
Seite bet ipatle öffnete fidj eine lüt unb ein
fleinet, etroas gebeugtet SJÎann fam ifim ent=

gtgen.
SJÎt. ïittle ftattte ifin an.

SBar bas ber gefütefitete SJÎann unb 23e=

füjet bes Kaufes? Sîie fiatte SJÎt. ïittle einen
fo ptadjtootten ©teifenfopf gefefien. Gin
Ätan3 fdjneeroeifjet §aare lag an ben Stitn=
fnodjen beginnenb um einen mädjtigen Sdjä=
bel. Sie Stitn roat faft ofine galten, bie
Stauen ftarf unb roeifj roie bas Äopffiaar,
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Eine dritte Auskunft? Ausgezeichnet.
Einen Augenblick."

Nach einigen Minuten.
Christine Bêjot, Deckname der jungen

bildschönen Herzogin von T, verliebte sich in
Monte Carlo in Mr. Tittle und besucht ihn
nachts in seinem Schlosse. Nach drei Tagen
geht die Verlobung wicdcr zurück, Christine
Bêjot verläßt Nizza ,"

Wo ist sie?"

Zn Athen, Mr. Tittle. Und sie hat
keinen sehnlicheren Wunsch, als sich mit ihrcm
Bräutigam wieder auszusöhnen."

Das wissen Sie auch?"

Ia, wir vermitteln ja auch Ehen. Bitte
empfehlen Sie uns weiter!"

Professor Bratt war also Astronom und

unterhielt durch amerikanische Stiftungen
eine Privatsternwarte, deren Forschungsergebnisse

der Allgemeinheit seit Jahrzehnten
vorenthalten wurden.

Mr. Tittle dachte sofort an die Medusensteine."

Er war also nicht vergeblich nach
New York gereist. War dieser alte Mann, der
scheinbar nur seinen Forschungen lebte, ein
Verbrecher? Das sollte sich in kürzester Z.it
herausstellen.

Mr. Tittle bat Professor Bratt telegraphisch

um die Erlaubnis, ihn in Watlings-
Jsland besuchen zu dürfen.

Professor Bratt telegraphisch zurück:
Lieber Freund! Sie sind mir wie

immer herzlich willkommen.
Bratt."

Noch einmal zögerte James. Er hatte jctzt
die Wahl, einen Helfershelfer Pots zu entlarven,

der auf sein Kommen vorbereitet schien,
denn seine telegraphische Antwort klang wie
Hohn, oder aber sofort nach Griechenland zu
reisen und dort die geliebte, reumütige Christine

in die Arme zu schließen. War ihre
Liebe aber so groß wie die seine, dann hatte
sie auch Bestand. Christine war ihm sicherer
als der Alte in Watlings-Jsland. Und so

rcistc er nach Habana.

Mr. Tittle ließ seinen Sekretär in
Habana zurück und gab ihm Anweisung, wenn

er in drei Tagen nicht zurückgekehrt sei, ihn
mit Hilfe der Polizei holen zu lassen. Er
selbst mietete sich einen Dampfer und suhr
allein nach Watlings-Jsland hinüber.

Südöstlich der Straße von Florida liegen
etwa fünfhundert Inseln und Jnselchen, flach,
sandig, eng benachbart, auf riesigen Korallenbäumen

entstanden und heute noch wie
Festungen von Korallenriffen umgeben. Die
weiße Rasse ist in der Zahl gering gegcn-
über Mulatten und Negern.

Watlings-Jsland ist eine der größeren,
aber auch der einsamsten Inseln. Jn ihrer
Abgeschlossenheit und Angelegenheit mochte

Ein Mulatte öffnete ihm sofort auf sein
Zcichen. Mr. Tittle redete ihn spanisch, dann
englisch an. Er erhielt keine Antwort.

Durch prächtige Anlagen, in denen
Ananasbäume standen, führte der Weg zu einem
schloßähnlichen Gebäude, das sich wie eine
Vision prunkend aus den Anlagen erhob.

Am Hauseingang empfing ihn ein zweiter

Diener, gleich stumm und nur durch
Gesten den Weg weisend.

Mr. Tittle blieb noch einen Augenblick
stehen und blickte sich. um. Er wußte, daß er
sich jetzt in die Gewalt eines fremden Mannes

begeben hatte, ohne dessen Zustimmung

sie dem alten Forscher alles bieten, was er
brauchte: Ruhe und Frieden.

Mr. Tittle konnte schon vom Schisse aus
eine riesige Kuppel erkennen, aus der ein Fernrohr

wie ein Geschoßrohr steil aufragte. Er
landete in einer kleinen Bucht, ließ sich an
Land setzen und bat den Kapitän, vor der
Insel vor Anker zu gehen, am nächsten Tage
aber ein Boot zu schicken, damit er mit ihm
in Fühlung bleiben konnte. Bei irgendwelcher
drohender Gefahr sollte er sofort nach Habana
zurückdampfen und von seinem Sekretär neue
Weisungen holen.

Dann suchte Mr. Tittle die Wohnung des
Professors aus.

Einige im Hafen umherlungernde Gestalten

verschwanden, als er sich ihnen näherte,
eine Siedlung, die er durchwandern mußte,
schien unbewohnt. Eine schlechte Straße führte
ins Jnselinnere. Der Kuppelturm der Sternwarte

war Zielweiser. Mr. Tittle kam an
eine hohe Mauer und mußte an ihr entlang
den Eingang in die Eelehrtenfestung suchen.

Er hatte einen weiten Umweg zu machen,
ehe er auf der Nordostseite ein prunkvolles,
aber verschlossenes Tor entdeckte. Von hier
aus führte auch eine schöne breite Straße
zu einer zweiten Hafenanlage, wo die Schiffe
von Norden direkt anzulegen pflegten.

er diese Festung sicher nicht mehr verlassen
konnte. Die Situation war also nicht gerade
angenehm. Und wieviel Geheimnisse mochte
dies einsame Haus bergen, die ihm Verhängnis

werden konnten?

Mr. Tittle entsicherte in der Tasche seinen
Browning.

Der Mulatte fletschte lachend die Zähne
und bewegte den Kopf, als wollte er dem

Besucher wie einem Kinde eine Unart
verweisen.

Mr. Tittle trat über die Schwelle. Und
die schwere Tür schloß sich lautlos und wie
von selbst hinter ihm. Ein hohes Vestibül,
mit Bänken, Palmengruppen, einem
Springbrunnen. Zwischen Marmorsäulen an den
Wänden in Eoldmosaik die zwölf Bilder des

Tierkreises, kostbarste Arbeit. An der anderen
Seite der Hà öffnete sich eine Tür und ein
kleiner, etwas gebeugter Mann kam ihm ent-
gcgen.

Mr. Tittle starrte ihn an.
War das der gefürchtete Mann und

Besitzer des Hauses? Nie hatte Mr. Tittle einen
so prachtvollen Ereisenkopf gesehen. Ein
Kranz schneeweißer Haare lag an den
Stirnknochen beginnend um einen mächtigen Schädel.

Die Stirn war fast ohne Falten, die
Brauen stark und weiß wie das Kopfhaar,

?rima Iîekeren?en FI ?r. Sauter ^.0. Sasel
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